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Mit den Gratis-Beilagen:

zum einmonatlichen Abonnement
auf das „Kreisblatt“ für den Monat
September laden wir hierdurch er-
gebenſt ein. Man kann das „Kreis-
blatt““ bei jeder Poſtanſtelt, auf dem
Lande auch bei den Land-Briefträgern,
in der Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern zu 50

P. beſtellen.
Nrerſeburg, den 30. Auguſt 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der erſte Arbeitstag der

nächſten Woche bringt uns den Gedenktag
an den großen Sieg von Sedan. Von
einem allgemeinen deutſchen Sedanfeſt können
wir wohl heute nicht mehr reden, denn in der
Mehrzahl der deutſchen Städte iſt die Feier
eine ſolche für die Jugend geworden, in welcher
vor Allem eine lebendige Vorſtellung von jener
bedeutſamen Zeit erweckt werden ſoll, und da-
neben rauſcht unverändert das Alltags-Leben.
Aber in keinem deutſchen Manne iſt die Er-
innerung verſunken an den Jubel, welcher vor
19 Jahren das Vaterland durchbrauſte, als die
hehre Siegeskunde kam, ein Jubel, der eine ähn-
liche Wiederholung fand, als im Verſailler
Königsſchloſſe die Proklamation des deutſchen
Kaiſerreiches erfolgte. Der Tag von Sedan iſt
es vor Allem, welchem wir die glanzvolle
Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches zu ver
danken haben, und darum wird er für immer
ein deutſcher Nationalfeſttag bleiben. Wir
begehen ihn heute, ſo viele Jahre nach dem wichtigen
Ereigniß, in dem ſtolzen Gefühle gewaltiger Meacht,
der tiefſten Friedensliebe zugleich. Das mit
dem Schwert gewonnene, durch Blut und Eiſen
geſchaffene Reich achtet wohl darauf, daß ſein
ſcharfes Schwert nicht ſtumpf werde und es hat
alle Urſache, auf der Wacht zu ſein, aber das
Schwert iſt mit den Symbolen des Friedens
umkränzt, und erfolgt keine ſchnöde Heraus-
forderung, wird es ſicher nicht gezogen werden.
Wir haben durch den letzten Krieg und vor
Allem durch den Sieg von Sedan ſo reichen
Kriegsruhm gewonnen, daß, nach mehr zu
ſtreben, wir keinen Anlaß haben und Kaiſer
Wilhelm II. iſt es vor Ällem, welcher für die
Werke des Friedens ſtrebt und arbeitet. Neun-
zehn lange Jahre ſeit jenem erſten großen
Sedantage iſt der Friede uns erhalten geblieben.
Wir hoffen zuverſichtlich, daß Deutſchlands
Macht, die Einigkeit ſeiner Stämme, die Treue
ſeiner Bundesgenoſſen, die Friedensliebe der ver
bündeten Monarchen Europa noch lange als
feſtes J r dienen mögen. Das iſt
der beſte Wunſch zu Alldeutſchlands ruhmvollſten
Ehrentage!

T. Vom Hofe. Der Kaiſer iſt aus der
Küſtriner Gegend, wo derſelbe am Mittwoch
Vormittag dem großen Feſtungsmanöver bei
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gewohnt hatte, wieder im neuen Palais bei
Potsdam eingetroffen. Mittwoch Nachmittag
hielt der Monarch eine Pürſchjagd in der Ober
förſterei Maſſin ab und übernachtete dann in
ſeinem auf dem Bahnhofe Vietz ſtehenden Salon
wagen. Donnerſtag Vormittag wurde eine
Pürſchjagd bei Dolgenſee abgehalten und
dann über Küſtrin die Rückreiſe nach Potsdam
angetreten, wo am Nachmittage die Ankunft
erfolgte. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die
Kaiſerin und ſeine aus Kaſſel heimgekehrten
Söhne und hörte dann noch mehrere Vorträge.
Zur Tafel war Herr von Schlözer geladen

Das Neue Palais bei Potsdam war in
den erſten Tagen der Woche fortwährend von
Reportern umlagert, welche ſich die An
kunft des ruſſiſchen Kaiſers nicht entgehen
laſſen wollten. Natürlich konnten ſie lange
warten.

Die Nordd. Allg. Ztg. wird dem
Emin-Paſcha-Comitee gegenüber grob.
Auf deſſen Einwendungen zu Gunſten des Unter-
nehmens macht das Kanzlerblatt die ſchneidende
Bemerkung, daß die auswärtige Politik vom
Fürſten Bismarck geleitet werde und nicht vom
Vorſitzenden des EminPaſchaComitees. Außer-
dem wird das ganze Unternehmen ziemlich dürr
als ein Abenteuer hingeſtellt.

Die Berliner Sozialdemokraten
gerathen ſich jetzt gegenſeitig in die Haare. Nach-
dem es ſchon mehrfach zu Skandalverſammlungen
wegen des ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, frü-
heren Lehrers Kunert gekommen iſt, lehnen ſich
die Arbeiter in den öſtlichen Bezirken jetzt gegen
das Parteiorgan „Berlin er Volksblatt“
auf. Man fordert eine andere Einrichtung des
Blattes und vor Allem einen billigen Preis.

Oeſterreich-Ungarn. Das Wiener Frem-
denblatt verſichert auf das Beſtimmteſte, daß
die von panſlawiſtiſcher Seite verbreiteten Meld-
ungen, denen zufolge von öſterreichiſchen Offizieren
begleitete Kanonen von Wien nach Bulgarien
geſandt worden wären, vollkommen erdichtet ſeien.
Es befinde ſich kein öſterreichiſcher Offizier in
Bulgarien. Wenn Bulgarien früher ſeine
Kanonen aus Rußland bezogen habe und jetzt
wo anders her beziehe, ſo könne man dagegen
keine berechtigten Einwendungen erheben. Der
Schah von Perſien iſt am Mittwoch Abend
von Peſt abgereiſt und ſtattet nun dem Könige
von Rumänien in Bukareſt einen Beſuch ab.

Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſer-
familie iſt am Donnerſtag Nachmittag in
Kopenhagen eingetroffen, nachdem König
Chriſtian ſeinen Gäſten entgegengefahren war,
und von allen in der däniſchen Hauptſtadt an
weſenden Fürſtlichkeiten, den Miniſtern, Behörden
u. ſ. w. empfangen worden. Alle im Hafen
liegenden Schiffe hatten großen Flaggenſchmuck
angelegt und gaben bei der Einfahrt der ruſſi-
ſchen Kaiſeryacht Salutſchüſſe ab. Unter Militär-
eskorte fuhren die fürſtlichen Herrſchaften nach
Schloß Fredensborg.

Frankreich. Die Boulangiſten haben in
Paris eine Skandal Verſammlung angeſtiftet.

X Hierzu „Der Landwirth.“ Er

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Vor 5000 Perſonen richtete der Abg. Laguerre
heftige Angriffe auf die Gegner Boulangers,
und die Verſammlung ſtimmte dem zu. Die
Polizeibeamten, welche die Verſammlung auflöſen
wollten, wurden mit Steinen geworfen und eine
regelrechte Prügelei war bald im beſten Gange.
Berittene Polizei mußte ſchließlich mit der flachen
Klinge dazwiſchen ſchlagen, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Zahlreiche Verhaftungen wur
den vorgenommen. Jn Paris wird ein inter-
nationaler Bahnenkongreß abgehalten werden,
auf welchem Deutſchland aber gänzlich unvertreten
bleiben wird. Das einzige deutſche Mitglied des
Kongreßvorſtandes, Präſident ThielenHannover,
iſt aus demſelben ausgeſchieden. Die Pariſer
amtlichen Kreiſe haben noch keinerlei Mittheil-
ung von einem bevorſtehenden Beſuch des
ruſſiſchen Thronfolgers in Frankreich erhalten,
nur ein paar entfernte Verwandte des Kaiſers
Alexander ſind in Paris angekommen. Die
Meldung, Großfürſt Nikolaus werde die Aus
ſtellung beſuchen, ſcheint alſo allein durch den
Wunſch, daß dies geſchehen möge, herbeigeführt
worden zu ſein.

Großbritannien. Jn England iſt ein
neues Geſetz gegen den Mißbrauch von Amts-
geheimniſſen genehmigt worden. Daſſelbe iſt
äußerſt ſtreng und beſtraft Beamte, welche ſich
eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, un-
nachſichtlich und ſummariſch. Schon das Ver-
weilen in einem Bureau, wo man nicht befugt
iſt, ſich aufzuhalten, wird mit einem Jahr Ge-
fängniß beſtraft, wenn der Beſuch den Zweck
hatte, auf unrechtmäßigem Wege Jnformationen
zu erlangen. Der Verrath von Amtsgeheim-

niſſen wird mindeſtens mit zwei Jahren Haft
bis zu lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft.
Bei den Flottenmanövern hat die erſt ſehr im
Nachtheil befindliche Angriffsflotte jetzt einige
Vortheile errungen, namentlich an der ſchottiſchen
Küſte. Es ſollen dort neue Befeſtigungen er-
richtet werden.

Schweiz. Der Anarchiſt Franz Troppmann
aus Bayern, der überführt war, mit den Anar-
chiſten in Chicago in Verbindung geſtanden zu
haben, und im September 1888 aus der Schweiz
ausgewieſen wurde, iſt jüngſt bei verſuchtem
Wiederbetreten der Schweiz erkannt und verhaftet
worden. Er wird beſtraft und dann von
Neuem ausgewieſen.

Jtalien. Der Kriegsminiſter läßt die
Mittheilung eines römiſchen Blattes, daß die
Alpengrenze oft von franzöſiſchen Truppen
eigenmächtig überſchritten werde, fü. unbegründet
erklären. Jn Genua iſt es bei der Abreiſe
dortiger Arbeiter zur Pariſer Weltausſtellung
zu ſchweren Unordnungen gekommen.
Als eine große Volksmenge die Abreiſenden zum
Bahnhofe geleitete, erſchollen unter den Fenſtern
des Königspalaſtes Hochrufe auf die Re-
publik, ſowie Schmähungen gegen die
Tripelallianz. Die Polizei drang auf die
Menge ein und es kam zu einer wilden
Schlägerei. Aber erſt zwei Kompagnieen
Jnfanterie brachen den Widerſtand der Maſſe.



Verſchiedene Perſonen wurden verwundet.
Jn Rom gab König Humbert den Mitgliedern
der dort anweſenden abeſſyniſchen Deputation
zu Ehren ein Diner. Ein förmlicher Schutz
vertrag iſt nicht zwiſchen Jtalien und dem Könige
Menelik abgeſchloſſen. Das erſtere erhält nur
weitgehende Handelsvorrechte.

Rußland. Ein ganz merkwürdiges
Schreiben des Kaiſers von Rußland
aus ſeiner Thronfolger zeit iſt ſoeben ver
öffentlicht worden. Es findet ſich in einem
Briefe an den im Jahre 1886 verſtorbenen
Panſlawiſtenführer Akſakow, deſſen Denkwürdig-
keiten binnen Kurzem in Genf erſcheinen werden.
Das Schreiben iſt vom 22. Mai 1866 datiert
und lautet:

„Jch muß Jhnen wiederholt ſagen, mein lieber Akſakow,
daß ich mit meiner Lage durchaus nicht zufrieden bin. Sie
iſt zu glänzend für meinen Charakter, dem nur die Ruhe
des Familienlebens behagt. Das Hofleben iſt für mich
nicht geeignet. Jch leide täglich, indem ich verpflichtet bin,
mit den Männern am Hofe Umgang zu pflegen. Jch
kann mich aber daran nicht gewöhnen, deren Erbärmlich-
keiten mit kalte Blute zu beurtheilen. Und doch geſchieht dies
Alles lediglich, um änßere Auszeichnungen zu erlangen,
die meiner Anſicht nach keine Kopeke werth ſind Jch fühle
mich unglücklich unter dieſer Geſellſchaft, unter dieſen
Männern, die ich ſelbſt dann nicht dulden möchte, wenn ſie
Lakaien wären. Doch, ach! ſie nehmen die höchſten Staats
ämter ein. Jch eigene mich nicht für die hohe Miſſion,
die mir das Geſchick beſtimmte, denn wenn mir ſchon die
Laſt als Thronfolger unerträglich erſcheint, um wie viel
Da etr wird mir jene ſein, die ich in Zukunft tragen
mnu

Um jeden Zweifel an der Echtheit des Briefes
im Voraus zu beſeitigen, wollen die Herausgeber
der Memoiren Akſakow's gleichzeitig auch das
Facſimile des Briefes dem Buche einverleiben.
Jwan Akſakow war 1848 bis 1852 im Miniſte-
rium des Jnnern und nach dem Tode ſeines
Bruders Konſtantin der offizielle Führer der
Panſla viſten.

Samoa. Die Wiederwahl des heimgekehrten
Malietoa zum Könige der SamoaJnſeln
ſcheint nahe bevorzuſtehen. Ein Telegramm aus
Apia berichtet: „Malietoa iſt von früheren
Anhängern und dem Häuptling Mataafa gut
aufgenommen. Auf der Reiſe war er kränklich;
er hat ſich aber jetzt erholt und iſt regierungs-
fähig.“ Aus dem Selbſt- Regieren wird wohl
nicht zu viel werden. Dieſe Arbeit werden ihm
die Kommiſſare der Mächte ſchon abnehmen.

LocalRachrichten.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1889.

8 „Leben wir Ende September oder
noch im Auguſt?“ möchte man fragen in
Anbetracht der kühlen Witterung. Faſt täglich
regnet es und die kühle Temperatur macht ſich
ſchon recht empfindlich bemerkbar. Die Sommer-
toiletten ſind bereits in Folge deſſen abgelegt
worden und haben einer wärmeren Kleidung
Platz gemacht. Die Kohlenhändler haben voll
auf zu thun, die ihnen gewordenen Beſtellungen
auf Kohlen und Holz zu effectuiren. Jn kühleren
Wohnungen muß bereits eingeheizt werden, da-
mit ſich die Bewohner erwärmen. Das Laub
der Bäume beginnt ſich zu färben und
ewährt der Nadelwald untermiſcht mit
aubholz einen herrlichen Anblick. Die

Schneidermeiſter find bereits vollauf beſchäftigt
mit Anfertigung von Winterkleidern und Jeder-
mann beeilt ſich, etwaige Beſtellungen aufzu-
geben. Dringend zu wünſchen wäre, daß die
Kalenderprophezeihung fich erfüllte, nach welcher
der September der Mai des Herbſtes ſei. Auch
für den Wein wären noch ſchöne Herbſttage ſehr
nöthig. Nachdem die Getreideernte beendet iſt,
beginnt nun das Kartoffeln und Rübenausheben.
Letztere Frucht iſt in Folge des Regenmangels
zurückgeblieben. Dagegen iſt Zuckerſtoff genügend
vorhanden. Ein Theil der Zuckerfabriken be-
ginnt daher mit der Campagne Mitte September.

8 Polniſcher Gottesdienſt. Donnerſtag
Vormittag fand in hieſiger Neumarktskirche für
die zahlreichen, auf den Gütern in unſerer Um
gegend beſchäftigten polniſchen Arbeiter und Ar
beiterinnen evangeliſchen Glaubens ein evangeliſcher Gottesdienſt in ihrer Mutterſprache, ver

bunden mit der Feier des heiligen Abendmahls
ſtatt, bei welchem Herr Paſtor Harhauſen aus
Adelnau als Geiſtlicher fungirte.

s Zur Vertheuerung des Schweine-
fleiſches. Das Verbot der Einfuhr von
Schweinen aus Rußland, OeſterreichUngarn
und den Balkanländern, welches zur Verhinderung

der Seucheneinſchleppung erlaſſen werden mußte,
hat, wie in vielen Gegenden Deutſchlands auch
hier eine bedeutende Erhöhung der Fleiſchpreiſe
zur Folge gehabt. Die Preisſteigerung wird
wohl nicht mit Unrecht auf Spekulationsmanöver
zurückgeführt, da Deutſchland bisher mehr
Schweine aus als eingeführt, (im vorigen Jahre
betrug die Mehrausfuhr 80 000 Stück,) alſo
über ſeinen Bedarf produziert

s Electriſches Licht. Am 1. September
beginnen die Gebr. Steckner wieder mit der
Production des electriſchen Lichtes und wird
daſſelbe in den Geſchäftslocalen und Reſtaura-
tionen in welchen die electriſche Beleuchtung
vergangenen Winter bereits eingeführt war
wieder brennen. Neu verbunden mit der Cen-
trale wird zur Zeit die Dampfbierbrauerei von
Berger, deren große Höfe mit mehreren Bogen-
lampen erleuchtet werden ſollen. So findet das
electriſche Licht immer weitere Verbreitung in
Merſeburg.

s Stenograpiſcher Vortrag. Mittwoch
Abend fand im „Cafe Nürnberger“ eine von dem
hieſigen Stolze' ſchen Stenographen Verein ein-
berufene und ziemlich gut beſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr Redacteur Schöppe-
Naumburg einen öffentlichen Vortrag über „Die
Stenographie, was ſie iſt und was ſie will“ hielt,
dem der ungetheilte Beifall der Zuhörer zu Theil
wurde. Rachdem der Vorſitzende des hieſigen
Stolze'ſchen StenographenVereins, Hr. Secretär
Krauße die Verſammlung eröffnet und die An-
weſenden begrüßt hatte, ertheilte er Hrn. Schöppe
das Wort zu dem hochintereſſanten, beinahe
zwei Stunden währenden Vortrag, in welchem
der Nutzen der Schnellſchrift klar dargelegt
und ihre Erlernung den viel mit Schreiben be-
ſchäf tigten Perſonen dringend empfohlen wurde.
Die hierfür aufzuwendende Mühe werde Niemand
zu bereuen haben, Herr Schöppe machte ſeine
Zuhörer mit den Grundzügen der Methode be-
kannt, führte ihnen auf einer Tafel die Schreib-
weiſe verſchiedener Buchſtaben vor Augen und
zeigte namentlich wie der zwiſchen zwei Conſo
nanten ſtehende Vocal hierbei behandelt werde.

Der, wie geſagt, hochintereſſante Vortrag
dürfte nach unſerer Ueberzeugung jedenfalls dazu
beitragen, den in nächſter Zeit beginnenden
Unterrichtscurſen des hieſigen Vereins neue
Theilnehmer in großer Zahl uzuführen und
verweiſen wir wegen des Näheren auf die ſ. Zt.
zu erlaſſenden diesbezüglichen Jnſerate.

s Epimachus. Einen nach jeder Richtung
hin intereſſanten und die Theilnehmer äußerſt
befriedigenden Verlauf nahm ein vom hieſigen
Verein „Epimachus“ am Mittwoch veranſtalteter
Ausflug nach der Rabeninſel bei Halle. Die
Theilnehmer an demſelben, etwa 140 Perſonen,
fuhren mit dem Mittag in der Richtung Halle
hier abgehenden Perſonenzug unter Mitnahme
eines Theils der Stadtkapelle nach Ammendorf,
gingen von hier aus nach Beeſen, von wo dieſelben
mittelſt Dampfſchiffes und zwei großen Kähnen nach
der Rabeninſel dampften. Dortſelbſt verging die Zeit
bei gelungenen Liedervorträgen und Tanzvergnügen
und um 5 Uhr begab man ſich auf dem Waſſer
weg nach Beeſen zurück und von hier per pedes
apostolorum nach Ammendorf, allwo bei Gaudich
das Abendbrot eingenommen und die Zeit bis
zur Abfahrt des Zuges mit einem Tanz verkürzt
wurde. Um 10 Uhr kehrte die Geſellſchaft in
äußerſt froher Stimmung vom Ausflug zurück
und zog vom Bahnhof unter Vorantritt der
Krumbholz'ſchen Kapelle zur „Reichskrone,“ wo
ſelbſt der Abend in beſter Weiſe mit einem er
neuten Tanzvergnügen zur allgemeinen Zufrieden
heit beſchloſſen wurde.

s Kinder eßt den Jnhalt der Pflau-
menkerne nicht! Naſchhaftigkeit oder auch
pure Unbedachtſamkeit verleitet in der jetzigen
Pflaumenzeit die Kinder dazu, die Pflaumen-
kerne aufzuſchlagen und den Jnhalt derſelben
zu eſſen. Der Genuß der mandelähnlich, nur
etwas bitter ſchmeckenden Kerne iſt ſehr ge
ſundheitsſchädlich. Ein Arzt wurde kürz-
lich u einem zweijährigen Mädchen geholt,
welches durch plötzlich eingetretene Krämpfe,
Erbrechen und Gliederſchmerzen die Eltern in
Beſorgniß ſetzte. Der Arzt ſtellte ſofort Ver
giftungserſcheinungen feſt und blieb bei
dieſer Erklärung beharren, als die Angehörigen
beſtimmt behaupteten, das Kind könnte unmöglich
etwas Schädliches genoſſen haben. Man rief

ſchließlich das ältere Schweſterchen der Kleinen
herbei, und nun ergab ſich, daß dieſes dem Kind
etliche Pflaumenkerne aufgeknackt und den Inhalt

zum Eſſen gegeben hatte. Die Pflaumenkern
enthalten bekanntlich Spuren der ſo äußerſt

giftigen Blauſäure. Durch ſchnell einge
gebene Gegenmittel wurde die Gefahr beſeitigt
Das Kind wäre aber nach der Erklärung e
Arztes verloren geweſen, wenn die Hilfe nyux
eine Stunde ſpäter gekommen wäre,

s Sedanfeſt. Der Feſtgottesdienſt am
Montag Vormittag 11 Uhr findet diesmal in
der Stadtkirche ſtatt und nicht im Dom, wie
in der Bekanntmachung des Feſt-Comitees zu
leſen war.
en
Verwaltungs-VBericht über ſtädtische

Angelegenheiten.
Der Bericht über die Verwaltung und den Stand

der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt
Merſeburg für das Jahr 1888,89 iſt ſoeben er.
ſchienen und kann im Communal Bureau in Empfang ge
nommen werden. Jm Auszug theilen wir nachſtehend
Folgendes daraus mit

1 Standesamt. Jn die Standesregiſter ſind im
Jahre 1888 eingetragen: 688 Geburtsfälle, 136 Ehe
ſchließungen, 430 Sterbefälle, 26 nachträgliche Anzeigen der
Vornamen, zuſammen 1280 Beurkundungen. Die Geburten
vertheilen ſich folgendermaßen

lebend geboren: Knaben. Mädchen. Summa,

in der Ehe 300 328 628
außer der Ehe 35 25 60

Summa: 335 353 688
todtgeboren: Knaben. Mädchen. Summa.

in der Ehe: 8 9 17außer der Ehe 1 2 3Summa: 9 11 29überhaupt geb Knaben. Mädchen. Summa.

in der Ehe 308 337 645außer der Ehe 36 27 63
Summa: 344 364

Es befanden ſich unter den Geburten 6 Zwillingsgeburten
und zwar Knaben 1, Mädchen 2, Knaben und Mädchen 3.

Von den 430 Geſtorbenen waren 250 Kinder unter
5 Jahren.

2 Bauweſen und Baupolizei. Die Unterhaltung
der ſtädtiſchen Gebäude erforderte einen Koſtenaufwand von
2213 M. 31 Pf. (Etatsbetrag 2500 M.) Daneben
wurden verausgabt für die Unterhaltung der erſten Bür
gerKnaben, erſten BürgerMädchen, höheren Töchter und
zweiten Bürgerſchule der inneren Stadt 722 M. 59 Pf.
(Etat 800 Mk.), der Altenburger Schule 207 M. 91 Pf,
(Etat 150 M.), der Neumarktsſchule 196 M. 73 Pf,
(Etat 100 M), des Krankenhauſes 632 M. 20 Pf. (Etat
700 M.) und des Hoſpitals St. Sixti 166 M. 66 Pf.
(Etat 221 M.) Auf den Antrag des Jnſtrumenten
fabrikanten Ritter und der Merkelſchen Erben wurde der
von denſelben eingereichte Bebauungsplan für die an der
Lauchſtädter Straße belegenen Planſtücke Nr. 216, 213
und 215 von den ſtädtiſchen Behörden nach mehrfachen
Verhandlungen genehmigt und, ſoweit er die rechts von der
Lauchſtädter Straße belegenen Theile betrifft, feſtgeſtellt.
Den Intereſſenten iſt dagegen die Erfüllung gewiſſer Be
dingungen zur Pflicht gemacht, insbeſondere mußte das
Straßenterrain der Stadtgemeinde ſofort unentgeltlich
ſchulden, laſten und rentenfrei zu Eigenthum überlaſſen
und aufgelafſen, einige Straßen mußten ſofort im Planum
hergeſtellt und, ſobald eine Bauſtelle bebaut iſt, ſoll vor
derſelben ein 3 m breiter Bürgerſteig mit Bordkante nebſt
Rinnſtein und einem 1 m breiten Gegenpflaſter nach näherer
Anweiſung des Magiſtrats dauerhaft gepflaſtert werden.
Eine geringfügige Abänderung erlitt der Bebaunngsplan
Section 3a, betreffend die Fortſetzung der Friedrichs
Clobikauer- und Teichſtraße und das zwiſchen dieſen Straßen
belegene Terrain, hinſichtlich einer über das Planſtück
Nr. 228b gelegten Straße, Ferner wurde eine Ab-
änderung des Bebauungsplans Section 9 bezl. der Haus
grundſtücke Markt Nr. 25 bis 35 und Johannieſtraße
Nr. 19 von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen und, nach
dem die dagegen von einigen Beſitzern benachbarter Grund
ſtücke erhobenen Einwendungen vom Provinzialrath end
gültig verworfen worden, feſtgeſtellt. Von Anbauern ar
neuen Straßen ſind im Berichtsjahre in Gemäßheit der
ortsſtatutariſchen Beſtimmungen an Beiträgen zu den
Koſten der Bürgerſteig- und EntwäfſerungsAnlagen zu
ſammen 2 764 M. 42 Pf. eingezahlt worden.3. Feuer- Verſicherung und Feuerlöſchweſen.
Das Jmmobiliar- Lagerbuch der Provinzial Städte Feuer
Sozietät für die Provinz Sachſen ſchloß Ende 1888 bezüglich

der Stadt Merſeburg mit einer Verſicherungsſumme von
16 555 190 M., das Mobiliar Lagerbuch mit 5097040 M.
ab (gegen 15 114480 M. und 4681 750 M. im Vorjahr
Größere Brände fanden nicht ſtatt. am 14 April 188
brannte die Dielung in einem Zimmer des Hintergebäudes
im Provinzial-Ständehauſe am 30 April 1888 brann
die Balken in dem Wohnhauſe Kurzeſtraße 6, am 22
Auguſt 1888 die Dielung und die Thürbekleidung in
einer Küche des Wohnhauſes Poſtſtraße 5, am 8. Oktober
1888 die Dielung in einem Zimmer Vorwerk 20 und am
12. Jannar 1889 die Dielung und ein Fenſter im Wohn
hauſe Leungerſtraße 7. Am 19. Mai 1888 richteten kalte
Blitzſchläge in den Häuſern Krautſtraße 5 a und Gott
hardtsſtraße 27 unbedentenden Schaden an. Außerdem
wurden noch mehrere kleinere Brandſchäden gemeldet Zum
ſtädtiſchen Feuerlöſchdienſt find auf Grund der auſgeſtelnc
Liſten für die Periode vom 1. Juli 1888 bis dahin 7
210 Pflichtige beordert; davon waren 60 bereits wiede
verzogen und 5 verſtorben in Folge Reeclamation v en
freigelaſſen 9, zur Blancke'ſchen Fabrik Feuerwehr gehör
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reiwilligen Feuerwehr 7T, zur BürgerScheibenWe 3 und von den danach verbliebenen
109 Pflichtigen eben ſich 30 durch Zahlung von zuſammen

270 Mark vom Löſchdienſt taße e Die freiwillige
euerwehr hatte am Jahresſchlufſe einen Beſtand von 59
ann TurnerCompagnie, 42 Mann PionierCompagnie

und 68 Mann Blancke ſche Feuerwehr, zuſammen 169.
Am 7. Oktober 1888 hielt die freiwillige Feuerwehr ihre
Hauptprobe vor den ſtädtiſchen Behörden ab, bei welcher
Gelegenheit 8 Feuerwehrmännern die Auszeichnung für un
unterbrochene 10 jährige Mitgliedſchaft verliehen wurde.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 28. Aug. Heute Nachmittag

verunglückte der Bäckerlehrling Heinemann bei
einem hieſigen Bäckermeiſter dadurch, daß er mit
offenem Lichte im Keller Gaſolin herbeiſchaffen
wollte. Dabei kam er jedenfalls der höchſt ge
fährlichen Flüſſigkeit mit dem offenen Lichte zu
nahe, ſodaß eine Exploſion erfolgte und der
Lehrling in Flammen ſtand. Stark mit Brand-
wunden an Händen und Füßen bedeckt, wurde
er nach dem Krankenhauſe befördert. Ueber die
Verunglückung ſelbſt iſt eine ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet. Bekanntlich dürfen die Gelaſſe, wo
Petroleum und deſſen Deſtillate (Gaſolin) lagern,
niemals mit offenem Lichte betreten werden,
auch ſollen die Arbeiten des Umfüllens nur bei
Tageslicht vorgenommen werden.

f Kloſterhäſeler. Bei dem am letzten
Sonntag in Pleißmar abgehaltenen Sternſchießen
mit Teſchin, ereignete es ſich, daß ſich einer der
betheiligten „Schützen“ durch die rechte Hand
ſchoß. Der Verwundete wußte ſelbſt nicht, wie
es zugegangen, vermuthlich war er mit dem ge-
ladenen Gewehr an der Tafel angeſtoßen und
ſo hat ſich der Schuß entladen. Jn Stein
bach hatte ein dortiger Einwohner eine über-
zählige Katze erſchoſſen. Nachdem er ſie durch
den Schuß niedergeſtreckt hatte, wollte er ſich
von ihrem Tode überzeugen, wurde jedoch von
dem Thiere, als er es am Schwanze aufheben
wollte, derartig in die Hand gebiſſen, daß er
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Buttſtädt. Der Landwirth Mittweid in
Gebſtedt zerquetſchte ſich zwei Finger beim Ein
legen der Garben in die n dadurch,
daß ſeine Hand von der gezahnten Trommel er
faßt wurde.

f Jn Oelsnitz ſpielte ſich kürzlich ein er
götzlicher Vorfall ab. Als nämlich nach beendeter
Vorſtellung die im Circus Born thätig geweſenen
zwei Elephanten vom Marktplatze nach den in
der Altſtadt gelegenen Ställen geführt wurden,
hatte ſich auch eine ziemliche Anzahl Menſchen
zur Begleitung eingefunden. Unter denſelben
befand ſich auch eine in den mittleren Jahren
ſtehende Frau, welche trotz mehrfacher Zurufe
nicht zu bewegen war, aus dem Wege zu gehen;
doch da machte der eine Elephant kurzen Proceß,
nahm die Frau mit ſeinem Rüſſel um die
Taille, hob ſie in die Höhe und ſetzte ſie ſanft
bei Seite, was natürlich auf Seiten des Pub-
likums ungeheures Gelächter, Seitens der Frau
aber lebhaftes Geſchrei hervorrief.

Dresden. Zum Gemäldediebſtahl in der
Dresdner Galerie wird nachträglich folgendes
Jntermezzo mitgetheilt: Der Diebſtahl wurde
noch vor Schluß der Beſuchsſtunden bemerkt.
Soſort ward die Schließung der Galerie ange-
ordnet und ſämmtliche anweſende Beſucher wurden
einer Controle unterworfen. Einem derſelben
war ein noch anweſendes junges Mädchen auf-
gefallen, das mit der obligaten Muſikmappe am
Arm öfters ängſtlich um ſich ſpähte. Ein Hin
weis auf dieſes unter den obwaltenden Umſtänden
auffällige Benehmen veranlaßte den Jnſpector,
an das junge Mädchen die Aufforderung zu
richten, ihm in das Jnſpectoratszimmer zu folgen

das junge Mädchen kam, natürlich in nicht
geringer Angſt, der Aufforderung nach. Die
Gattin des Jnſpectors und die Frau eines Auf-
ſehers unterwarfen das zitternde junge Mädchen
einer reſultatloſen Viſitation, und auf Befragen,
warum es ein ſo auffälliges, ängſtliches Umher
ſpähen zur Schau getragen hätte, erklärte das
Mädchen zögernd, daß es ſich um ein
Rendezvous gehandelt habe!
wwwwwwwaeanoaamwanvce

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Errichtung des Denkmals für

Kaiſer Wilhelm J. auf der Porta Weſt-
falica) ſtößt auf Schwierigkeiten. Die Mind.
Ztg. klägt über die hohen Forderungen der Berg

theilbeſitzer, auf deren Grund und Boden das

Denkmal errichtet werden ſoll. Ein ſteinreicher
Beſitzer in Aulhauſen fordert für feinen Berg-
theil von etwa 4 Morgen 63000 M. Außerdem ver
langt er noch fünfzehn der ſchönſten Eichen aus
dem Beſtande und ferner noch ein Terrain von
gleicher Größe, wie das abzutretende an der
PortaChauſſee. Der zweite Beſitzer eines Berg
theils, der Steinbruchbeſitzer F. H., fordert 150000
Mark für ſeinen Theil von etwa vier Morgen.
Außerdem ſoll ſich das Denkmals-Comitee noch
mit dem Pächter des Steinbruches, deſſen Ver-
trag noch mehrere Jahre läuft, abfinden. Alle
Bemühungen, mäßigere Forderungen zu erzielen,
ſind bisher geſcheitert.

(Daß Fürſt Bismarck den alten
Derfflinger zu ſeinem direkten Ahn-
herren) zählt, dürfte noch wenig bekannt ſein.
Des alten Derfflinger Tochter Katharine Char-
lotte heirathete den General von Ziethen auf
Logau; deſſen Tochter Luiſe Emilie wurde die
Gemahlin des Oberſten Stephan Bernd von
Dewitz, und Stephana Charlotte von Dewitz
war als Gattin des Oberſten Auguſt Friedrich
von Bismarck die Urgroßmutter des Reichs
kanzlers.

(Eine arme Wahnſinnige.) Auf einem
Felde im Norden Berlins wurde ein wahnſinniges
junges Mädchen getroffen, welches mit einem Spaten
große Löcher grub. Die Unglückliche hatte 14
Tage vor der Hochzeit ihren Bräutigam durch
den Tod verloren und war in Folge deſſen
wahnſinnig geworden. Die Männer, welche ſie
zu ihren Eltern brachten, wurden von ihr flehent-
lich gebeten, ihren Bräutigam auszugraben. Die
Aermſſte iſt jetzt einer Privatheilanſtalt übergeben.

(Raubmord.) Am Montag Vormittag
gegen 7 Uhr iſt in einer Schneiße des Stadt-
waldes zu Frankfurt a. M. der Techniker Elsner
aus Glatz erſtochen und beraubt aufgefunden
worden. Der Mord muß in der Zeit von Sonn-
tag Nachmittag 5 Uhr, zu welcher Zeit Elsner
ſeine Wohnung verlaſſen, um ſpazieren zu gehen,
verübt worden ſein. Ueber den Thäter fehlt
bisher noch jede Spur. Das königliche Polizei
präſidium zu Frankfurt a. M. ſichert Demjenigen,
welcher durch ſeine Mittheilungen zur Ueberfüh-
rung deſſelben weſentlich beiträgt, 300 M. Be-
lohnung zu. Dem Ermordeten ſind, nach den
bis jetzt möglich geweſenen Erhebungen, folgende
Gegenſtände geraubt worden Eine ältere ſilberne
Taſchenuhr mit ſilberner Panzerkette, ein dunkles
ledernes Klapp- Portemonnaie mit Geld, ein
ſchwarzer Regenſchirm mit braunem Stock und
ſchwarzem Horngriff, ein ſchwarzledernes Cigar
renEtui mit Stahlbügel und ein Bund größerer
und kleinerer Schlüſſel.

(Paris iſt im Hochſommer von
Provinzſchauſpielern) überſchwemmt. Aus
dem Elend dieſer Engagementsloſen theilt nun
der „Figaro“ folgendes Zwiegeſpräch mit: Zu
einem Tragöden, deſſen Rockärmel durchlöchert
iſt: „Guten Tag, Saint-Phal, biſt Du endlich
angagiert „Jawohl, im neuen Apollo-
Theater.“ „Und haſt Du eine gute Gage

„Gar keine, aber meine Rolle erfordert, daß
ich auf der Bühne dinire, und ſo habe ich doch
wenigſtens alle Tage etwas zu eſſen

(Der Berliner Humor) ſcheint trotz
der Noth der Zeiten, über welche beim kürzlichen
Stralauer Fiſchzug auf der Feſtwieſe allſeitig
geklagt wurde, doch noch nicht ausgeſtorben zu
ſein. Eine ſogenannte „runde Kegelbahn“
eigentlich iſt dieſelbe in Hufeiſenform gebaut
übte daſelbſt große Anziehungskraft aus und
wurde ſeitens der Umſtehenden lebhaft kritiſirt.
„Wiſſen Sie, Männeken“, fragte endlich ein
ſchäviger Gentleman den Beſitzer, „wat an Jhre
Kegelbahn det Merkwirdigſte is „Nee!“ ant-
wortete dieſer. „Det Sie von'n Firſchten von
LippeDetmold noch keenen Orden for die Er-
findung jekriegt haben!“ „'N Orden wieſo?“
„Na, weil det doch endlich mal 'ne Kegelbahn
is, die dort angelegt werden kann, ohne daß ſie
iwer de Grenze reicht!“

Todesfälle.
Jn Kiel iſt am Donnerſtag der frühere Oberpräfſident

von HeſſenNaſſau, Frhr. Auguſt von Ende, geſtorben.

Heer und Marine.
Ueber die Feſtungsmanöver bei Küſtrin,

welchen der Kaiſer beiwohnte, liegen jetzt genauere Berichte
vor. Die angelegten Werke, welche Dienſtag von der
Artillerie ſcharf beſchoſſen worden waren, wurden Mittwoch

Vormittag 11 Uhr von den Truppen der 5. Diviſion er
ſtürmt. Drei Bataillone hatten die Vertheidigung der
Stellung übernommen. Nachdem der linke Flügel bereits
in der Nacht vorher in Befitz genommen war, wurde nun
auch die Hauptſtellung geſtürmt. Der Kaiſer folgte den
Bewegungen mit größter Aufmerkſamkeit und nahm im
heftigſften Moment des Gefechtes Aufſtellung in einer
Schanze, die bei Saepzig erbaut war, und beſichtigte ſo
wohl die von der Artillerie angerichteten Zerſtörungen, wie
auch den Kampf um das hartnäckig vertheidigte Werk.
Nach Beendigung der Uebung hielt der Kaiſer, welcher die
Uniform des Jngenieur-Korps angelegt hatte, eine längere
Kritik ab und nahm dann die Parade über die betheiligten
Truppen ab. Trotz der namhaften Anſtrengungen der
letzten Tage gingen alle Truppen in friſcher Haltung an
ihrem Kriegsherru vorbei. Es ſei noch erwähnt, daß ein
gefeſſelter Luftballon die Uebungen von oben herab be
obachtete.

Zu den Kaiſermanövern in Hannover-Weſt
falen haben 72 deutſche Brieftaubenvereine
je zwei Paar Tauben nach Springe bei Hannover
entſendet. Von dort werden die Tauben abfliegen.

Der kommandierende Admiral der deutſchen
Flotte, Frhr. v. d. Goltz, traf Dienſtag Abend in
Wilhelmshaven ein und begab ſich Mittwoch früh an
Bord des Panzerſchiffes „Baden“. Darauf gingen die
Uebungsgeſchwader in See.

Es hat ſich in den letzten Jahren als nothwendig
herausgeſtellt, die Räumlichkeiten der beſtehenden
Kriegsſchulen zu erweitern, da dieſelben bei der
ſteiigen Zunahme von Offizier-Aſpiranten nicht mehr aus
reichen. Da dieſe Erweiterung immerhin einer längeren
Zeit bedarf, ſo hat der Kaiſer genehmigt, daß ein Theil
der Portepeefähnriche fich beim Truppentheil
zum Offizier- Examen vorbereiten kann. Dieſe
Einrichtung ſoll zum 1. Oktober d. J. zum erſten Male
ins Leben treten. Sie hat aber aufzuhören, ſobald die
Erweiterung der Kriegsſchulen durchgeführt ſein wird.

Zur Nilitärbeſtechungsangelegenheit.
Jn Mainz erregt die Verhaftung eines Wagnermeiſters,
der ſeither faſt ausſchließlich für das dortige Artillerie
Depot beſchäftigt war, großes Aufſehen. Alle Bücher,
Briefe 2c,, die der Verhaftete in Beſitz hatte, wurden kon
ſiszirt. Wie verlautet, hängt dieſe Verhaftung mit Unter
ſchleifen zuſammen, die an der Militär Verwaltung ver
übt ſein ſollen. Thatſache iſt, daß auch gegen Militär
perſonen die Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Die
ganze Angelegenheit wird ſehr geheim gehalten.

Kirche, Schule, Miſſion
Der deutſche Katholikentag in Bochum

wählte als Ort für die 37. Generalverſammlung München.
Für den Fall, daß ſich Schwierigkeiten ergeben ſollten, die
Verſammlung dort abzuhalten, iſt der Kommiſſar Fürſt
Löwenſtein ermächtigt worden eine andere Stadt zu be
ſtimmen. Vorgeſchlagen wurden Mainz, Danzig, Koblenz, Köln.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Poſtpacketverkehr mit Tasmanien. Von

jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewichte
bis 3 Kg. nach Tasmanien verſandt werden. Die Poſt
packete müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen und
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf
Verlangen Auskunft.

Erweiterung des Poſtanweiſungsver-
kehrs mit dem Königreich Hawaii. Der Meiſt
betrag der Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach Hawaii
wird von jetzt ab von 50 auf 100 Dollars erhöht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 10 Lire- Looſe Die nächſte Zieh

ung findet am 16, September ſtatt. Gegen den Cours
veriuſt von ca. 18 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 70 Pfg. pro Stück.

Am Sedantage bleiben die Börſen von Berlin,
Leirzig und Dresden geſchloſſen.

Für Küche und Haus.
Jn dem täglichen Kampf ums Daſein

vermögen nur leider zu wenige einer der wichtigſten
Exiſtenzfragen, der Ernährung, die nöthige Aufmerkſamkeit
zu ſchenken und müſſen in Verdauungsftörungen oft ernſteſter
Art die Folgen hiervon tragen. Jſt erſt einmal die Thätig-
keit des Magens beeinträchtigt worden ſo muß doppelte
Fürſorge für eine zweckmäßige Ernährung getragen werden,
eine Anforderung, der Dank den Fortſchritten der Phyſiologie
genügt werden kann, da es Dr. Kemmerich gelungen
iſt, in ſeinem Pepton gleichſam verflüſſigies Fleiſch ber
zuſtellen, das mit höchſtem Nährwerth und leichteſter Ver
daulichkeit den Vorzug d s angenehmen Geſchmacks vereint
und dadurch jeder ration ll wirthſchaftenden Hausfrau nun
entbehrlich iſt

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 1. September 1889 predigen

D o m: Vormitt. 9 Uhr: Confſiſtor. Rath D. Leuſchner
Abſchiedspredigt. Nachm. 2 Uhr: Diakonus Bithorn.
Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt. Prediger David.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr Diakonus
Block. Früh Uhr Beichte und Abendmahl.
Diakonus Blod. Anmeldung. Vormittags 11 Uhr:
Kinder Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglingéverein.

Alten burg: Früh 10 Ubr: Paſtor Delins. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und heiliges Abend
mahl. Paſtor Delius. Nachm. 1 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Kirchenchor: am 2. Montag des Monats
(wegen der Sedanfeier.)

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 1. September,

am Schutzengelfeſte iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr
Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags lateiniſche Vesper,
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Bester mm gevrauen Pilligster.

Van Houten's Cacao.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Rach einem Beſchluſſe beider ſtädfiſchen Behörden werden für das bis zum 1. Oetober er
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommene Waſſer nur 10 Pfg. pro ehm eingefordert werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1889.

Der Magiſtrat.
M Sedanfeier.Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Feſtgottesdienſt zur Sedanfeier in dieſem Jahre in

der Stadtkirche abgehalten wird. Zu dieſem Gottesdienſt, ſowie zu dem Nachmittags ſtatt
findenden Schauturnen und FreiConcert laden wir die geehrten Mitbürger ergebenſt ein.

Merſeburg, den 28 Auguſt 1889.

Das Feſt-Comitee.

8 Jahre dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

Brot-Lieferung.s hDie Lieferung des Brotes für die Armen unſerer Stadt ſoll vom I. Oetober er. ab auf
Zur Abgabe der Gebote iſt auf

Mittwoch, den 11. September er., Vormittags 11 Uhr
Termin im Rathhausſaale anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen vor dem Termin im Communalbüreau eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1889.

Die ArmenDeputation. Zehender.

bei uns zum Verkauf.

Sonnabend, den 31. August er. ſteht
wieder ein großer TransportSArdenner u. Dänivche Pferde

G. Sr.Neumarkt 59.

eingetroffen.

g Hochkrag. Järſen und Rähe,
e ſowie neumtlchende Kühe mit denS e M älbern ſind wieder bei mir zum Ver-

L. NMürnberger.
Nachlaß- Auction.

Sonnabend, den 31. d. Mts. von
Vorm. 9 Uhr ab werde ich im Lokal

ar guten QuelleSaalſtraße Nr. 9
hierſelbſt eine größere Anzahl Nachlaßzegen-
ſtände, als

div. Kleider- und Küchenſchränke, 1
Schrank m. Glas aufſautz, div. Tiſche u.
Nähtiſchchen, Polſter-, Rohrlebhn- und
Holzſtühle, 1 Damenſchreibtiſch von
Rohrgeflecht, 1 zinnene Sitzbadewanne
faſt neu, 2 eiſ. Bettſtellen, 1 Toppel-
Vogelbauer (Holzſägearbeit), 1 Papa-
geienbauer u. dergl. mehr, Bilder und
Spiegel, 1 Anzahl Küchengeräthe e
ferner 1 gr. Poſten Leinenzeuge, Damen
und Herrenkleidungsſtücke, darunter faſt
neue Uniformen u. 1 neuen Beamten-
Degen, ſowie 2 neue Kinderfahrſtühle
u. 1 alten Krankenfahrſtuhl, 2 Uhren,
1 goldene Uhrkette, 1 gold. Siegelring,
Hüte, Mützen, Handſchuhe u. ſ. w
meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1889.

M ried M. Munkh.
aus verlkcauf

in Oſtrau.
Wegen anderen Unternehmens bin ich Willens mein

Haus mit und ohne 2 Morgen Feld zu verkaufen.

Gärtuer Chr. Koch.
Eine freundliche Wohnung, l bis 2

Stuben, Küche und Hammer wird zum 1. October
innerhalb der Stadt geſucht. Adreſſen erbeten in
die Kreisblatt Expedition.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

S Verſteigerung.
Miüttwoch, den 4. September

cr Vormittags 9 Uhr verſteigere ich
zwangsweiſe im Hotel zum halben Mond hier

1 vollſtändige, faſt neue Ladenein-
richtung, 5060 Stck. Cig rren, 2
Ballen, (ea 3 Etr.) Kaffee, ſowie
Quantität. Reis, Graupen, Zucker
und ſonſtige Materialwagaren

Wag, Gerichtsvollzieher.
Rollmops à St. 5 Pfg.,
neue ruſſ. Sardinen,
friſch geräucherten Aal,
neue geräuch. u. marinierte Heringe
empfiehlt A. Fcreast.
Butter! Butter!

Feinſte Tafelbutter à Pfund 1,30 Mk.
friſche Tiſchbutter a 1,20
feine Kuchenbackbutter à 1.,10
Kochbutter 1,00in Stücke gedrückt
D. a Pfund 10 Pfg. theurer.

A. PPIewhka.
Von jetzt ab nur jeden Montag

friſches Lichtehier
in der Stadthraueres.

Auswärtige Schüler
f. d hiefige Gymnaſium find. Pensiors mit
rollem Familien Anſchluß. Off. unt. M. M. in
der Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Bier- Dépöt und
Mineralwasser- Fabrik

Merseburg.
Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3
Münchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24- 3

Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier

Berliner Weißbier 25
Champagner Weißbier (ſüß) 30

Weizenlagerbier 30
Merſeburger Schwarzbier 24-
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20
Thüringer Sauerbrunnen 30-

Selters 35
V

3

3

3

3

3

3

3

3

3

frei ins Haus geliefert.
Wegen der Sedcdlantefer erſt näch-

ſten Dienstag
friſches Lichtebier

in der Stackthrauerei.
Die erste Sendung

neuer echter Emdener Vollheringe
(hoch-feiner Fisch).

Frische Flundern,
fliessend fetten geräucherten Rhein Lachs,

neuen Elb-Caviar,
neue Brat-IIeringe,

hochfeinen marinierten Aal in Gelee
empfiehlt C. L. Zimmern ann.

Reife, ſüße ungariſche

W eintrauben
5 Kilo, Mk. 2 70 franco ſagmmt Korb gegen
Poſtnachnahme Gute Ankunft garantiert.

Anton TWonhr, Weinbergbseſitzer.
Werſchetz (SüdUngarn.)

Feuer werkskörper
FIaunitions-Artikel,

deutſchen Vereins-Hundekuchen
empfiehlt

J. F. Beerholdt Nach
Flotte Schmiede

auf dem Lande, Ritterguts und große Bauern
Kundſchaft geſichert, unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Tüchtiger Beſchlagſchmied bevor
zugt. Näheres lei Fried. M. Kunth,

Merseburg. S2 kleinere Schüler finden gute Peonsgfon
und Beaufſichtigung der Schularbeiten.

Näheres Weisse Mauer Ia, 1 Tr.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, den 31. Auguſt.
Die ſchöne Helena. Altes Theater. Ge
ſchloſſen.

lleinr. Schultze jr. 8
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